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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Das Abonnement . 


für das 


Ill. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er⸗ 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt, 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Alk. 1,50 (ohne Botenlohn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Die Feſtlichkeiten am Nordoſtſee- 
Kanal. 


Die Flottenparade, die am Freitag Nach⸗ 
mittag begann, verlief bei ſchönem Wetter ohne 
Störung und bot ein anziehendes Schauspiel. Der 
Kaiſer umfuhr auf der Pacht „Hohenzollern“, 
auf der oberſten Kommandobrücke ſtehend, neben 
ſich den Admiral Knorr, ſämtliche Schiffe. Die 
Mannſchaften der Schiffe hatten auf dem 
Deck und in den Raagen Paradeaufſtellung 
genommen. Beim Paſſſren der Flaggſchiffe 
wurde auf dieſen der Präſentirmarſch geſpielt. 
Der „Hohenzollern“ folgte die „Grille“ mit 
den Botſchaftern, Miniſtern und Parlaments: 
Präſidenten, dann der Preßdampfer „Prinz 
Waldemar.“ An Bord der „Hohenzollern“ 
waren zur Revue ſämtliche fürſtliche Gäſte 
mit ihrem Gefolge, den Ordonnanzoffizieren 
und dem Ehrendienſt nach dem Frühſtück beim 
Kaiſerpaar verblieben. Außerdem hatten ſich 
auf der „Hohenzollern“ die Bürgermeiſter der 
freien Reichsſtädte und der kommandirte Admiral 
eingeſchifft. 

Das Feſtmahl am Freitag Abend in 
Holtenau, ſtand an äußerer Glanzentfaltung 
zurück hinter dem Prunkmahl der reichen Hanſa⸗ 
ſtadt Hamburg, wenngleich die Eigenart der 
Feſthalle dem Ganzen einen höchſt originellen 
Anſtrich gab. Das Feſtſchiff war am Freitag 
Abend durch zahlreiche Bogenlampen oberhalb 
des Deckſegels erleuchtet, wodurch der volle 


Fruilleton. 
Verloren und doch gewonnen. 


Skizze von C. Georges. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war Abend, und die verſchiedenen Tiſche 

im Spielſaal waren überfüllt. Ich ſaß an dem, 
der der Thür zunächſt war, und ſpielte Roulette. 
Mein Geſicht glühte, mein Mund war trocken, 
das Blut ſtrömte wie flüſſiges Feuer durch meine 
Adern, und ich empfand den matten Schlag 
meines Herzens ſchmerzhaft, qualvoll. Als ich 
mein letztes Goldſtück auf Rot ſetzte und mit 
atemloſer Angſt auf die Entſcheidung meines 
Schickſals wartete, verſuchte ich, ein Gebet zu 
murmeln, aber es war mir unmöglich, ſelbſt in 
Gedanken die Worte zu finden. Ich folgte der 
rollenden Kugel mit wilden, gierigen Augen, 
denn davon, wo ſie anhielt, hing meine Zu⸗ 
kunft ab, und — die Entſcheidung war ſchrecklich. 
— Alles verloren in einem einzigen Moment, 
die Stimme des Croupiers, die das furchtbare 
Schweigen unterbrach, verkündete: „Zwölf; 
ſchwarz; weiter!“ 

Schwarz hatte gewonnen, ich verloren, und 
die Harke des Croupiers fegte unbarmherzig 
meinen letzten Beſitz weg, und ich wußte, daß 
ich ohne einen Pfennig daſtand. Es ſchwirrte 
und ſauſte in meinen Ohren, als bewegten ſich 
Mühlräder darin, mein Kopf ſchmerzte zum 
Zerſpringen und ſchien mir zu unnatürlicher 
Größe angeſchwollen, — und abwechſelnd durch⸗ 

ſtrömte es mich eifig und glühend heiß. 


Ind. 
Köpke. 
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Eindruck erzielt wurde, als ob die Feſttafel 
unter dem von der Mittagsſonne beſtrahlten 
Sonnenſegel auf dem Schiffsdeck ſtattfände. 
Um 8 Uhr traf der Kaiſer ein. 

Die Anſprache des Kaiſers — übrigens die 
einzige bei dem Feſtmahl — hatte folgenden 
Wortlaut: 


„Mit Freude und Stolz blicke ich auf dieſe glänzende 
Feſtverſammlung, und zugleich im Namen meiner hohen 
Verbündeten heiße ich Sie alle, die Gäſte des Reiches, 
herzlich wilkommen. Innigen Dank ſprechen wir aus 
für die Teilnahme, die uns bei Vollendung eines 
Werkes geworden, welches, in Frieden geplant und in 
Frieden gebaut, heute dem allgemeinen Verkehr über⸗ 
geben iſt. Nicht erſt in unſeren Tagen iſt der Ge⸗ 
danke die Nord- und Oſtſee durch einen großen Kanal 
zu verbinden, entſtanden; weit zurück bis in das 
Mittelalter hinein finden wir Vorſchläge und Pläne 
zur Verwirklichung dieſes Unternehmens, und im ver⸗ 
floſſenen Jahrhundert ward der Eiderkanal gebaut, 
der, ein rühmliches Zeugnis für die Leiſtungsfähigkeit 
der damaligen Zeit ablegend, doch nur für den kleineren 
Schiffsverkehr beſtimmt, den geſteigerten Anforderungen 
der Jetztzeit nicht zu genügen vermochte. Dem neu 
begründeten Deutſchen Reiche blieb es vorbehalten, die 
große Aufgabe einer befriedigenden Löſung entgegen- 
zuführen. Mein verewigter Herr Großvater, Kaiſer 
Wilhelms des Großen Majeſtät, war es, der in richtiger 
Erkenntnis der Bedeutung des Kanals für die Hebung 
des nationalen Wohlſtandes und für die Stärkung 
unſerer Wehrkraft nicht müde wurde, dem Plane des 
Baues einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen 
Nord: und Oſtſee ſeine fördernde Teilnahme zuzuwenden 
und die mannigfachen Schwierigkeiten zu beheben, 
welche ſich ſeiner Ausführung entgegenſtellten. Freudig 
und vertrauensvoll folgten die verbündeten Regierungen 
des Reiches nicht minder wie der Reichstag der kaiſer⸗ 
lichen Initiative, und rüſtig ging es vor nunmehr acht 
Jahren an das Werk, das mit ſeiner fortſchreitenden 


Ausführung in immer höherem Grade das öffentliche 


Intereſſe erweckte. Was die Technik von dem hervor⸗ 
ragenden Standpunkte ihrer Entwickelung heraus hat 
ſchaffen können, was an Eifer und Arbeitsfreudigkeit 
möglich war, was endlich an Fürſorge für die zahl⸗ 
reichen an dem Bau beteiligten Arbeiter nach den 
Grundſätzen der humanen Sozialpolitik des Reiches 
gefordert werden konnte, es iſt an dieſem Werke ge⸗ 
leiſtet worden, und deshalb darf mit mir und meinen 
hohen Verbündeten das Vaterland des gelungenen 
Werkes ſich freuen. Aber nicht nur für die heimiſchen 
Intereſſen haben wir gearbeitet. Der großen Kultur⸗ 
aufgabe des deutſchen Volkes entſprechend öffnen wir 
dem friedlichen Verkehr der Nationen untereinander 
die Schleuſen des Kanals und zu freudiger Genug ⸗ 
thuung wird es uns gereichen, wenn ſeine fortſchreitende 
Benutzung Zeugnis dafür ablegt, daß die Abſichten, 
von welchen wir geleitet worden find, nicht allein ver⸗ 
ſtanden, ſondern auch fruchtbar werden zur Hebung 
der Wohlfahrt der Völker. Die Teilnahme an unſerer 
Feier ſeitens der Mächte, deren Vertreter wir unter 
uns ſehen und deren herrliche Schiffe wir heute be⸗ 
wundert haben, begrüße ich um ſo lebhafter, je mehr 
ich darin die bolle Würdigung unſerer auf Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen zu 


„Faites votre jeu, messieurs“, rief der 
Croupier, aber ich beachtete die Aufforderung 
nicht. Ich ſtand auf, bahnte mir blindlings 
den Weg durch die Menge der Spieler und 
Zuſchauer und ſtürmte in den Garten hinaus, 
von den Blicken aller verfolgt. 

Ich ſchauderte; ſtundenlang waren meine 
Nerven im höchſten Grade angeſpannt geweſen, 
und der Rückſchlag machte mich ſo ſchwach, wie 
ein Menſch nach ſchwerer Krankheit iſt. Seit 
der Oeffnung des Kaſinos, alſo gegen ſechs 
Stunden, hatte ich ununterbrochen geſpielt und 
ununterbrochen verloren. Ich war unter den 
erſten am Spieltiſche, und ſo lange mein Kapital 
vorhielt, nicht vom Platz gewichen, aber das 
Ende machte mich faſſungslos. 

Draußen im Garten war es kühl und auch 
ſchön ſtill; man hörte nur das Rauſchen der 
Bäume, das Klappern der Roulette⸗Kugeln, ver⸗ 
miſcht mit dem Summen der vielen Stimmen, 
das durch die offenen Fenſter des großen Saales 
zu mir drang. Der Hauch der Blumen, vom 
ſanften Seewinde beſchwingt, füllte die Luft mit 
balſamiſchem Wohlgeruch während das muſikaliſche 
Rieſeln der Springbrunnen Ohr und Seele 
erfreute und beſänftigte. Welch ein Unterſchied 
war zwiſchen dem Innern und der Umgebung 
dieſes ſchrecklichen Spielhauſes! Drinnen die 
Hölle mit allen ihren Qualen, hier der Himmel 
mit ſeinen Freuden. 

Die kühle Luft fächelte meine heißen Wangen, 
als ich ruhelos auf- und ablief und zuerſt mein 
Mißgeſchick, dann meine Thorheit verwünſchte. 
Endlich hatte ich mich ſo weit beruhigt, daß ich 


erblicken das Recht habe. Deutſchland wird auch das 
heute inaugurirte Werk in den Dienſt des Friedens 
ſtellen und ſich glücklich ſchätzen, wenn der „Kaiſer 
Wilhelmskanal“ in dieſem Sinne allezeit unſere Freunde 
ſchaftlichen Beziehungen zu den übrigen Mächten fördert 
und befeſtigt. Ich leere mein Glas auf das Wohl 
der uns befreundeten Souveräne und Mächte. Hurrah! 
Hurrah!“ 

Die Rede wurde wiederholt durch leb⸗ 
haften Beifall unterbrochen. Nach dem Feſt⸗ 
mahl trat der Kaiſer hinaus vor die Feſthalle 
und ſah dem Feuerwerk zu, das inzwiſchen im 
Hafen begonnen hatte. Alle Kriegsſchiffe, be⸗ 
ſonders die ausländiſchen, prangten im Lichter: 
meer; von Bordrand, Maſten und Raaen 
ſchimmerten tauſende von vielfarbigen, elektriſchen 
Glühlichtern, hoch ſtieg der Feuerregen der 
Raketen, bald von den einzelnen Schiffen, bald 
von mehreren gleichzeitig. 

Miniſter von Boetticher, der neben dem 
Reichskanzler das Kaiſerpaar an der Feſtbrücke 
zu Holtenau empfangen, wurde bei der Be⸗ 
grüßung vom Kaiſer durch eine längere An⸗ 
ſprache ausgezeichnet. 

Das Flottenmanöver am Sonnabend 
morgen bildete den Abſchluß der internationalen 
Kieler Feſtlichkeiten. Gegen 7 Uhr begab ſich 
der Kaiſer an Bord des Panzers „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“; alle deutſchen und fremden 
fürſtlichen Gäſte gingen an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“; die Kaiſerin wohnte dem Flotten⸗ 
manöver nicht bei. Bald nach 7 Uhr liefen 
das Manövergeſchwader und die Torpedoboot⸗ 
flotille in Geſchwaderkiellinie aus, im Kielwaſſer 
folgten mit etwa tauſend Meter Abſtand die 
„Hohenzollern“, darauf „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und „Auguſta Viktoria“, auf welchen beiden 
letzteren die übrigen Gäſte des deutſchen Reiches 
eingeſchifft waren; ſowie die anderen Poſt⸗ 
dampfer und „Prinz Waldemar“. Nachdem 
die Evolutionen beendet waren, folgte ein groß ⸗ 
artiges Gefechtsbild, indem das Manöver⸗ 
geſchwader bei der Schulſchiffsdiviſion, beide 
in Kiellinie, vorbeifuhr und ein ſogenanntes 
Paſſirgefecht lieferte. Der „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ gab den erſten Schuß ab, welcher 
ſofort vom Feinde erwidert wurde. Bald 
waren ſämtliche Schiffe in dichten Rauch 
gehüllt. Torpedoboote nahmen an dem Gefechte 
nicht teil. Hierauf paſſirten ſämtliche Schiffe, 
der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ als erſtes, 
in Kiellinie mit paradirender Mannſchaft vor 
der „Hohenzollern“ und kehrten um 10½ Uhr 
in den Hafen zurück. Der Kaiſer, welcher auf 


meine Lage überdenken konnte, und zum Tode 
erſchöpft, ließ ich mich auf einer Bank am 
Rande eines Bosketts nieder. 

Ich war im Auftrage meines Geſchäftshauſes 
in Monte Carlo und ſollte nach dreitägigem 
Aufenthalt alles beſorgt haben und die Heimreiſe 
antreten. Es zeigte ſich, daß für die Erfüllung 
meiner Aufgabe, — die im Einziehen von 
Geldern beſtand, — die drei Vormittage völlig 
ausreichten, die Nachmittage ſomit zu meiner 
Verfügung blieben, und ein unſeliger Gedanke 
führte mich ſchon am erſten Nachmittage an den 
Spieltiſch. An dieſem und dem nächſten Tage 
war Fortuna mir günſtig; ich verließ beide 
Mal den Spielſaal mit großem Gewinn, und 
meine Freude war grenzenlos. Nun brauchte 
ich nicht länger im einförmigen Sklavendienſt auf 
hohem Drehſtuhl vor einem Stoß von Kontobüchern 
zu ſitzen; ich konnte als Herr meiner Handlungen 
jeder Laune und jedem Gelüſt Folge leiſten, 
Diener, Pferde und Wagen zu meiner Ver⸗ 
fügung haben. Und, was die Hauptſache, — 
da war ein gewiſſes kleines Mädchen, das mit 
Ungeduld auf die Zeit wartete, wo ich es zu 
meinem Weibe machen konnte. — Triumph! 
Das Wort „Warten“ ſtand nicht mehr in 
unſerem Lexikon! 

Der dritte Vormittag war noch zur völligen 
Abwickelung meiner Geſchäfte beſtimmt, dann, 
wenn auch der Nachmittag vorbei war, ging es 
auf Flügeln der Liebe zu meiner Marie. Ja, 
die Geſchäfte erledigten ſich ſo glatt, daß ich 
wirklich am Mittag des dritten Tages frei war, 
aber dann kam der Krach, die grauſame Ver⸗ 


der Kommandobrücke des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ ſtand, wurde beim Vorbeifahren von 
den zahlreichen Zuſchauerdampfern mit drei⸗ 
fachem Hurrah begrüßt, ebenſo Prinz Heinrich a 
Bord des Panzerſchiffes „Wörth“. f 

Als der Panzer „Wörth“ den Schnell⸗ 
dampfer „Auguſta Viktoria“, auf welchem ſich 
auch die Mitglieder des Reichstages befanden, 
paſſirte, rief der Kommandant der „Wörth“, 
Prinz Heinrich, den in Parade ſtehenden 
Matroſen zu: „Der Reichstag hurrah!“, worauf 
die Matroſen kräftigſt ein dreifaches Hurrah an» 
ſtimmten. Die Paſſagiere der „Auguſta 
Viktoria“ erwiderten mit einem dreifachen 
Hurrah auf den Prinzen Heinrich. f 

Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe haben dem 
Manöver nicht mehr beigewohnt, ſondern 
bereits Sonnabend früh gegen 3 Uhr den 
Kieler Hafen verlaſſen. 

Die zwangloſe Vereinigung, zu welcher der 
Kieler Schriftſteller⸗ und Journaliſtenverein 
ſämtliche zu den Feierlichkeiten gekommenen Ver⸗ 
treter der Preſſe am Freitag eingeladen hatte, 
verlief ſehr angeregt bei Konzert und Abend 
eſſen, wobei mehrere Begrüßungsreden gehalten 
wurden. Die gehobene Stimmung vermehrte 
ſich, als gegen 11½ Uhr der Miniſter des 
Innern v. Köller und der Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrat Philippsborn ſowie die zum Feſtmahl 
geladenen Journaliſten bei ihrer Rückkehr am 
Feſtplatz erſchienen. Chefredakteur Niepa dankte 
den Vertretern der Regierung für ihr Erſcheinen 
und berichtete über das Feſt, wobei er den 


großen Eindruck der Rede des Kaiſers betonte. 


Zum Schluß brachte Redner das Hoch auf den 
Raifer aus. Miniſter von Köller dankte herzlich 
für die Anerkennung, welche das Entgegen⸗ 
kommen der Reichsregierung und der preußiſchen 
Regierung bei den Journaliſten gefunden hat. 
Er freue fi, daß ſein verſpätetes Kommen jo 
herzlich aufgenommen wurde und betonte, daß 
derjenige, der berufen ſei, die Geſchäfte des 
Staates zu leiten, die Bedeutung derjenigen 
nicht unterſchätze, die berufen ſeien, die Leitung 
dieſer Geſchäfte zu kritiſiren. Er wünſche, daß 
auch dieſe jeder Zeit zuſammenhalten zum Wohle 
des Vaterlandes. Der Miniſter ſchloß mit einem 
Hoch auf den Verein. Der Redakteur der 
„Köln. Ztg.“ toaſtete ſodann auf Schleswig⸗ 
Holftein, der Redakteur der „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ 
auf den Miniſter von Köller. Nach weiteren 
Feſtreden wurde der höchſt behagliche Feſtabend 
gegen 1 Uhr beendet. 


nichtung aller meiner Hoffnungen. Ohne einen 
Gedanken an die Wandelbarkeit des Glücks 
hatte ich den Spielſaal, ſobald er am Nach⸗ 
mittag geöffnet wurde, betreten. Ich war ganz 
ſiegesgewiß; die Erfolge der erſten Tage 
ſpiegelten mir vor, ich könnte nur gewinnen, 
und da mir das ſchon Erlangte noch nicht ge⸗ 
nügend erſchien, um Marie eine glänzende 
Zukunft zu bereiten, wollte ich nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben, ſondern unſer Glück voll⸗ 
ſtändig machen. 

Eine zeitlang ſpielte ich vorſichtig, ſetzte 
kleine Summen und gewann. Dann fiel mir 
plötzlich ein, daß es mein letzter Tag hier 
wäre, ich alſo, wenn ich nicht mit einem un⸗ 
zureichenden Vermögen nach Hauſe reiſen wollte, 
keine Zeit zu verlieren hatte. Ich änderte alſo 
mein Verfahren, ſetzte hoch, ſpielte mit 
wechſelndem Glück, und erlitt endlich eine lange 
Reihenfolge ſchwerer Verluſte. Dieſer Glücks⸗ 
wechſel traf mich mit lähmender Gewalt; aber 
obgleich ich fort und fort verlor und ganz 
genau wußte, was das Ende ſein würde, konnte 
ich nicht aufhören zu ſpielen. Zuletzt faßte es 
mich wie eine Art Wahnſinn, und ich begann 
mit toller Wagehalſigkeit zu ſetzen, entſchloſſen, 
entweder die Bank zu ſprengen, oder mich ſelbſt 
zu vernichten. — Jetzt war das alles aus und 
vorüber. O wie furchtbar der Gegenſatz 
zwiſchen meinen jetzigen Gedanken und denen, 
die ich wenige Stunden vorher gehabt, wie 
bitter meine Selbſtanklage, wie nutzlos beides! 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 

ö Berlin, 24. Juni. 

— Der Kaiſer hat den Nordoſtſeekanal 
nunmehr „Kaiſer Wilhelmkanal“ getauft. 
Aber ſolche nachträglichen Namensgebungen 
ſetzen ſich im öffentlichen Bewußtſein nicht leicht 
durch. Für das Volk und mehr noch für das 
Ausland wird der Kanal wohl noch lange Zeit 
einfach der „Nordoſtſeekanal“ ſein, obwohl das 
Wort ſprachlich anfechtbar genug iſt. Aber es 
hat ſich nun einmal eingebürgert, und es be⸗ 
zeichnet die Sache mit derſelben Prägnanz, wie 
es die anderen ſchon fertigen oder noch zu 
bauenden Seekanäle thun, der Suezkanal, der 
Kanal von Korinth, der von Mancheſter und 
der Panamakanal. In Frankreich und England 
ſcheint ſich übrigens der Name „Kieler Kanal“ 
firiren zu wollen. 

— Die bei der Kaiſerin ſchon ſeit einiger 
Zeit vorhandenen Indispoſitionen haben ſich 
vermehrt. Sie verließ deshalb Freitag Abend 


die „Hohenzollern“ und kehrte in das königliche 


Schloß nach Kiel zurück, wo ſie das Bett hütet. 
Zum Herbſte ſieht die kaiſerliche Familie einem 
Zuwachs entgegen. ? 


— Bei dem Diner auf dem Dampfer 


„Kaifer Wilhelm II.“ am Donnerstag gab der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe in einer Rede 
feiner Freude und Genugthuung darüber Aus- 
druck, daß der Kaiſer in der Kabinetsordre an 
den Staatsſekretär Dr. von Bötticher das 
ausgeſprochen habe, was auch ſein, des Reichs⸗ 
kanzlers, Herz voll erfülle. Staats ſekretär 
Dr. v. Bötticher erwiderte gerührt, er ſei tief 
ergriffen von den anerkennenden Worten ſeines 
Chefs und könne nur erwähnen, daß er, fo 
lange der Kaiſer ihn auf ſeinem Poſten zu er⸗ 
halten wünſche, in treuer Pflichterfüllung auf 
demſelben ausharren werde. Herr von Bötticher 
ſchloß mit den Worten, ſo lange der Kaiſer 
über treue, uneigennützige Beamte verfüge, ſei 
es um Deutſchland nicht ſchlecht beſtellt. 

— Major v. Wiſſmann hat am 
20. Juni den Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh beſucht und mit ihm zuſammen eine mehr⸗ 
ſtündige Spazierfahrt im Sachſenwalde gemacht. 

— Mit Hohn und Spott übergießt 
die „Korreſpondenz des Bundes der Land⸗ 
wirte“ das Handſchreiben des Kaiſers an den 
Miniſter v. Boetticher. Ob diejenigen liberalen 
Herren, welche danach Herrn v. Boetticher 
ein langes Miniſterdaſein prophezeiten, ſo wird 
gefragt, noch niemals von einem „guten 
Abgang“ und einem „Pflaſter“ gehört hätten, 
Wenn Herr v. Boetticher Oberpräſident würde, 


ſo blieben ſeine Dienfte ja auch „lange dem 


Vaterlande erhalten.“ 5 a 

die für Mitte Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommene Reife von Kommiſſaren des Reihsamts 
des Innern und des Handelsminiſteriums nach 
Oeſterreich zum Zweck der Prüfung der Wirk⸗ 
ungen der dortigen Handwerkergeſetz⸗ 
gebung, insbeſondere der Zwangsorganiſation 
der Handwerker, hat um kurze Zeit verſchoben 
werden müſſen, weil zunächſt noch einige dring⸗ 
liche Verhandlungen mit Kommiſſarien anderer 
Reſſorts zu erledigen waren. 

— Zum preußiſchen Vereinsgeſetz 
hat das Oberverwaltungsgericht durch eine 
Entſcheidung am Freitag eine Interpretation 
gegeben, die einen neuen Begriff in das Ver⸗ 
einsrecht einführt. Das Oberverwaltungsgericht 
unterſcheidet darnach zwiſchen geſchloſſenen und 
lockeren Vereinen. Es handelt ſich nach der in 
der „Volksztg.“ gegebenen Darſtellung um einen 
ſozialdemokratiſchen Wahlverein. Eine Ver⸗ 
ſammlung desſelben war von der Polizei um 
10 Uhr aufgelöſt worden, weil ſie als eine 
öffentliche Verſammlung und nicht als regel: 
mäßige Vereins verſammlung angeſehen wurde. 
Das Oberverwaltungsgericht hat dieſe Verſamm⸗ 
lung des Wahlvereins gleichfalls für eine öffentliche 
Verſammlung erklärt, weil die Organiſation 
eine „erheblich lockere“ war. Denn jedermann, 
der einen Groſchen bezahlt, im Beſitz der 
Ehrenrechte iſt und ſeinen Beitritt erklärt, kann 
Mitglied werden. — Nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts werden auch andere 
politiſche Vereine, die ein geringes Beitrittsgeld 
erheben, der Gefahr ausgeſetzt, daß die Polizei 
ihre Verſammlungen als öffentliche betrachtet 
und ſie mit Anbruch der Polizeiſtunde auflöſt. 
Die Reform des preußiſchen Vereins weſens 
wird nach dieſer neueſten Entſcheidung um ſo 
dringlicher. 

— Ueber die Aufhebung des Steuer⸗ 
privilegiums der Beamten wurde in 
dem Brandenburgiſchen Städtetage zu Freien⸗ 
walde verhandelt. Der Berichterſtatter Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Adolph aus Frankfurt 
führte zu dieſer doch recht wichtigen und allge⸗ 
mein intereſſirenden Angelegenheit Folgendes 
aus: Schon der vorjährige Städtetag in Schwie⸗ 
bus habe beſchloſſen, daß die Beſtimmung, daß 
die Beamten nur mit der Hälfte der Steuer 
von ihrem Einkommen herangezogen werden, 
einer entſprechenden Deklaration im Sinne des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes unterworfen werde. 
Der Vorſtand des Städtetages ſei auf Grund 
einer vorgenommenen Enquete über den Ausfall 
des Steuerbetrages durch die Steuerprivilegien 
der Beamten, durch welchen von den 136 Städten 


der Provinz 126 ein Steuerverluſt von 792 373,05 
Mark erwachſe, indeſſen zu der Anſicht gekommen, 
daß es notwendig ſei, die Steuerfreiheit der 
Beamten überhaupt aufzuheben, da dieſe Pri⸗ 
vilegien mit dem Deklarationszwange des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes nicht in Einklang zu 
bringen ſeien. Früher habe man wohl anführen 
können, daß die Beamten, weil ihr Einkommen 
bekannt ſei, gegenüber den Gewerbetreibenden 
bei der Beſteuerung benachteiligt werden könnten. 
Dieſe Voraus ſetzung falle jetzt weg. Der Vorſtand 
beantrage deshalb, die von dem vorigen Städte⸗ 
tage beſchloſſene Petition dahin zu richten, daß, 
abgeſehen von der Steuerfreiheit der Militär: 
perſonen des aktiven Dienſtſtandes und der 
Beſteuerung ihres außerdienſtlichen Einkommens, 
ſämtliche Steuerprivilegien aufzuheben ſind. — 
Der Städtetag erklärte ſich mit großer Majori⸗ 
tät mit dem Antrag des Vorſtandes einverſtanden. 

— In der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung kam am Donnerstag die Frage der 
Beſchäftigung jüdiſcher Lehrer und 
Lehrerinnen an ſtädtiſchen Gemeindeſchulen 
zur Sprache. Bekanntlich hat das Provinzial: 
ſchulkollegium für die Provinz Brandenburg 
eine Verfügung erlaſſen, wonnach die Anſtellung 
jüdiſcher Lehrer und Lehrerinnen an den Ge⸗ 
meindeſchulen auf den jüdiſchen Religionsunter⸗ 
richt beſchränkt werden ſoll. Stadtverordneter 
Profeſſor Virchow und Genoſſen hatten nun 
an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet, wie 
er ſich zu dieſer Verfügung des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums zu verhalten gedenkt. Der 
Magiſtrats vertreter erklärte, der Magiſtrat wolle 
gegen die Verfügung aus dem Grunde eine 
Remonſtration an eine höbere Inſtanz nicht 
erlaſſen, weil er ſich zur Zeit wenig Erfolg 
davon verſpricht. Er halte es für beſſer, 
die Kräfte auf die Frage der Anſtellung 
jüdiſcher Lehrerinnen überhaupt zu konzentrieren. 
Unter allen Umſtänden wolle er an dem Grund⸗ 
ſatze feſthalten, daß die Gemeindeſchulen allen 
Konfeſſionen dienen und keiner unterthan ſeien. 
Die Inter pellanten erklärten ſich durch dieſe 
Antwort befriedigt.. 


Ausland. 
Rußland. 

Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg® 
ſagt: „Die Rede des Kaiſers zeichnet ſich durch 
die erhabenſten Gedanken und durch die Be⸗ 
kräftigung von Gefühlen und Abſichten unbe⸗ 
dingt friedlicher Art aus.“ Die „Wjedomoſti“ 
ſchreiben: „Die Worte des Kaiſers „wir wünſchen 
den Frieden und wir werden ihn aufrechterhalten“, 
ſind goldene Worte auf die Frage, welche bei 
Gelegenheit der Feſtlichkeiten in Kiel von allen 
Nationen innerlich geſtellt wurde.“ a 

Italien. 

In der Kammer brachte am Freitag der 
Finanzminiſter Sonnino das Budgetproviſorium 
für Juli und Auguſt ein. Cavallotti und 
andere Deputirte der äußerſten Linken bean⸗ 
tragten, die Geſchäfts ordnung der Kammer 
dahin abzuändern, daß die von Cibrario bean⸗ 
tragten Disziplinarverfügungen gegen Deputirte 
auch auf diejenigen Miniſter auszudehnen ſeien, 
welche Mitglieder der Kammer ſind. Darauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Frankreich. 

Der Miniſterpräſident Dupuy wird am 
nächſten Sonnabend eine große Rede halten bei 
Gelegenheit der Debatte über die Interpellation 
Joures. Gerüchtweiſe verlautet, daß er dabei 
Enthüllungen über die Demiſſion Caſimir⸗Periers 
machen wolle. 

Die Blätter melden aus Petersburg, daß 
der dortige franzöſiſche Botſchafter ſich nach 
Moskau begeben habe, um dort ein Hotel zu 
mieten. Man glaubt vielfach, daß das Hotel 
dem Präſidenten Faure als Abſteige quartier bei 
Gelegenheit des großen Krönungsfeſtes des 
Zaren dienen ſolle. A 0 

Großbritannien. 

Der Herzog von Cambridge wird, wie der 
engliſche Kriegs miniſter im Unterhauſe mitteilte, 
am 1. Oktober den Oberbefehl über die Armee 
niederlegen. Der Miniſter teilte dann noch mit, 
in wie weit in Zukunft die Funktionen eines 
Höchſtkommandirenden eine Aenderung erfahren 
ſollen. 

Eine engliſche Kabinetekriſis droht in Folge 
einer Niederlage der Regierung im Unterhauſe 
auszubrechen. Bei der Beratung des Kriegs⸗ 
budgets tadelte am Freitag Brodrick die Unzu⸗ 
länglichkeit der Vorräte an Munition und 
beſonders an Corditpulver. Kriegs miniſter 
Campbell⸗Bannermann erklärte, die Munitions⸗ 
vorräte ſeien genügend. Drei Armeekorps in 
der Stärke von zuſammen 110 000 Mann 
könnten ins Feld geſtellt werden; für den Fall 
einer Invaſion wäre eine weitere Streitmacht 
von derſelben Stärke vorhanden und außerdem 
ſtänden 171000 Mann für Garniſonzwecke zur 
Verfügung. Für alle dieſe Truppen ſeien 
genügende Munitionsvorräte vorhanden. Ein 
hierauf von Brodrick eingebrachtes Amendement, 
von dem Gehalte des Kriegsminiſters 100 Pfund 
zu ſtreichen, wurde mit 132 gegen 125 Stimmen 
angenommen. Als die Niederlage der Regierung 
verkündigt wurde, beantragte der Kriegs miniſter 
ſofort Vertagung der Debatte, was genehmigt 
wurde. Die Londoner Blätter melden, der 


Foͤrſter und benutzten zu dem Zwecke das 


in Oſtpreußen ereilt. 


Kriegsminiſter Campbell⸗Bannermann habe Lord 
Roſebery ſeine Entlaſſung angeboten; es wurden 
erhebliche Anſtrengungen gemacht, um ihn zu 
veranlaſſen, das Portefeuille zu behalten. 
„Daily News“ ſagt, wenn der Kriegsminiſter 
zurücktrete, würden die übrigen Miniſter eben⸗ 
falls zurücktreten. 

— ENTE VEREINE TERLITORENTESRERSETRERURGHEEE 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 22. Juni. Der 
beſonders in der Niederung vorkommende Brauch, 
Vieh des Nachts in dichte Obſtgärten zu treiben, 
brachte geſtern Nacht dem Beſitzer G. in N. Unglück. 
Um das Vieh vor der im Stalle herrſchenden Hitze 
zu bewahren, wurde es zur Nacht in den Garten ge: 
trieben. Eine einjährige, ſehr gute Milchkuh geriet 
mit dem Kopf zwiſchen zwei ſehr dicht ſtehende Bäume, 
ohne ſich allein befreien zu können. Des Morgens 
fand man dieſelbe mit gebrochenem Genick tot vor. 
Bei den teuren Viehpreiſen beträgt der Schaden 
wenigſtens 270 Mk. 

Czarnikau, 22. Juni. Einen unſeligen Mißgriff 
bei der Auswahl eines Medikamentes that vor einigen 
Tagen der hieſige praktiſche Arzt Dr. B. Zu dem⸗ 
ſelben kam ein Mann, um ihn eines Augenübels wegen 
zu konſultiren. Dr. B. verſchrieb ihm ein Augen- 
waſſer, das mit einer Spritze angewandt werden ſollte, 
und wollte die erſte Einſpritzung ſelbſt beſorgen. Aber 
ſtatt des Fläſchchens mit dem Augenwaſſer griff er 
ein anderes und ſpritzte dem unglücklichen Patienten 
Karbolſäure in die Augen, ſo daß dieſer für den 
Augenblick total erblindet war. Die ſofort ange 
wandten Mittel hatten nur wenig Erfolg. Der Un- 
glückliche hat nun die Hülfe eines Berliner Spezial⸗ 
augenarztes in Anſpruch genommen, doch iſt es ſehr 
zweifelhaft, ob er überhaupt noch ganz in den Beſitz 
ſeines Sehvermögens gelangen wird. f 

Skaisgirren, 20. Juni. Wiederum hat das 
Spielen mit Schußwaffen ein Opfer gefordert. Die 
Kinder des Briefträger Kallweit in Liedemeiten | 125 
ewehr 
ihres Vaters, dabei legte der kleine Knabe von ſechs 
Jahren auf ſeine 5 Jahre alte Schweſter an und 
erſchoß diefelbe, 

Bromberg, 21. Juni Am 1. Oktober d. J 
tritt hierſelbſt eine Provinzial Wieſendauſchule ins 
Leben. Dieſelbe wird in dem der Stadt gehörigen 
Gebäude auf dem Zuckerfiedereihofe eingerichtet werden. 
Die Wieſenbauſchule verfolgt den Zweck, ihre Schüler 
durch Weiterbildung in den Unterrichtsgegenſtänden 
der Volksſchule und durch angemeſſenen auch im 
Sommer zu erteilenden Fachuaterricht für die Stelung 
von Auffehern und Vorarbeitern dei Entwäſſerungs⸗ 
und Bewäſſerungsanlagen und dergleichen vorzubereiten. 
Diejenigen jungen Leute, welche die Wieſenbauſchule 
beſucht und den Lehrkurſus durchgemacht haben, 
werden von der Behörde, die dieſe Schule ins Leben 
ruft, entſprechend unterſtützt werden In der Schule 
ſollen 30 bis 40 junge Leute Aufnahme finden. 

Meſeritz, 22. Juni. Das Schwurgericht verurteilte 
geſtern den Arbeiter Stefan Wofciechowski aus Buk 
wegen Mordes ſeiner Ehefrau zum Tode. 

Braundberg, 21. Juni. Herr Befitzer Schröter 
in Schöndamerau hat beim Umbau ſeines Hauſes im 
Fundament einen irdenen Behälter mit etwa 260 
Silbermünzen, die vermutlich aus der Zeit des 16. 
Jahrhunderts ſtammen, gefunden. Die Münzen ber 
fanden ſich in einem Säckchen und waren ſämtlich 
ſtark mit Schimmel überzogen. f 5 

P Konitz, 23. Juni. Am 1. Oktober werden es 
15 Jahre ſein, als die Mitglieder der 7. Weſtpreußiſchen 
Propinziallehrerverſammlung in unſere, ia herrlichem 
Feſtſchmucke prangende Stadt einzogen. Damals war 
der Weſtpreußiſche Provinziallehrerverein erſt ein Jahr 
alt und dennoch haben ſich ſchon 400 Mitglieder des⸗ 
ſelben in Konitz an der ſauren Arbeit und dem frohen 
Feſte beteiligt Erſt damals fand das Wort des Alt- 
meiſters der Pädagogik Dieſterweg „Die Lehrer⸗ 
verſammlungen ſind das Gewiſſen der Lehrer“ in den 
Herzen der weſtpreußiſchen Lehrer, ſowie in ihrer 
Preſſe kräftigen Widerhall. Auch jetzt rüſtet ſich die 
Konitzer Lehrerſchaft zur würdigen Aufnahme der 
Weſtpreußiſchen Provinziallehrer Verſammlung die 
am 1. 2, und 3. Oktober hier tagt. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Lehrer vereins erſtatteten die ver⸗ 
ſchiedenſten Kommiſſionen Berichte ihrer Thätigkeit. 
Dieſe Berichte bewieſen, mit welch großem Intereſſe 
und welch regem Eifer die Vorbereitungsarbeiten 
ſeitens aller Kommiſſionen betrieben werde. Dieſe Ar⸗ 
beiten laſſen mit Beſtimmtheit auf einen glänzenden 
Verlauf der diesjährigen Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
lehrer-Berfammlurg ſchließen. Beiträge für die Feſt⸗ 
zeitung find an Herin Lehrer Hinz zu richten. 

Dt. Eylan, 21. Juni. Heute Nacht ift die 
Ueberführungsbrücke des Weges von Radomno nach 
Alteiche über die Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗ 
ſtrece zwiſchen den Stationen Dt. Eylau und 
Weißenburg vollſtändig niedergebrannt. Vermutlich 
iſt der Brand durch Funkenauswurf der Maſchine des 
geſtrigen letzten Zuges entſtanden. Die Brücke ſtürzte 
ſchließlich zuſammen und begrub das darunter liegende 
Gleiſe. Durch die große Hitze wurden die Schienen 
verbogen und die Schienen unbrauchbar, ſodaß die 
beiden Bahngleiſe eine Strecke lang vollſtändig neu 
gelegt werden mußten. Dank dem ſchnellen Eingreifen 
der Bahnbehörde iſt die eingetretene Verkehrsſtockung 
jedoch beſeitigt worden und zwar wurde zunächſt das 
eine Gleiſe hergeſtellt, auf dem der Verkehr bis 
Mittags erfolgte. Der Frühzug nach Soldau erlitt 
nur eine 3½ſtündige Verſpätung. 

Leſſen, 21. Juni. Von einem traurigen Geſchick 
wurde geſtern Abend die 21jährige Anna L. aus Lyck 
Sie weilt mit ihrer hier 
zu Beſuch eingetroffenen Herrſchaft in unſerer 
Stadt Als ſie mit dem ihrer Wartung an⸗ 
vertrauten Kinde im L.ſchen Lokale am Tontiſch ſtand, 
entfiel ihr das Kind, ſie ſelbſt fiel zu Boden und 
war trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe eine Leiche. Ein 
Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Die 
Urſache wird dem unheilvollen Schnüren des Korſets 
zugeſchrieben. 2 


Lokales. 
Thorn, 24. Juni. 

— [Generalleutnant Kuhlmann,] 
Präſident der Artillerie⸗Prüfungs Kommiſſion, 
iſt geſtern Mittag zur Inſpizirung der hieſigen 
Artillerieregimenter hier eingetroffen und hat 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Zum Vorſitzendendes Schieds⸗ 
gerichts] der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung für die Kreiſe Brieſen, Culm und 
Thorn, der Schiedsgerichte der weſtpreußiſchen 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die 


dieſer auch zugeſagt hat. 


kamen 3 Sachen zur Verhandlung. J 


Jahre 


Kreiſe Briefen, Culm und Thorn, ferner der 
Schiedsgerichte für dieRegiebauten der Kommunal ⸗ 
verbände der Kreiſe Brieſen und Culm iſt der 
Amtsrichter Meyer in Culmſee ernannt. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Rittergutsbeſitzer Herr von 
Parpart zu Wibſch iſt von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen zum Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Wibſch auf eine fernere 
Amtsdauer von ſechs Jahren ernannt worden. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] In geheimer Sitzung wurde am 


vergangenen Sonnabend der Haushaltsplan 


für 1895/96 feſtgeſetzt. In öffentlicher Sitzung 


referirie Herr Stadtrat Fehlauer über die 
Rechnung der Nebenkaſſen für 1894/95. Die 
Rechnung wurde entlaſtet. — Dem Verein für 


erziehliche Knabenhandarbeit wurde für das 


laufende Jahr eine Beihilfe von 50 M. be⸗ 


willigt. — Wie bereits mitgeteilt, hat der 


Herr Kriegsminiſter die Petitionen um Ab⸗ 


änderung der Proviantamtsordnung, wonach 
die Proviantämter nur von Produzenten kaufen 
dürfen, zurückgewieſen. Die Handelskammer 


hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dieſer 


Angelegenheit nochmals beſchäſtigt und be⸗ 
ſchloſſen, zunächſt bei der Handelskammer in 
Emden, welche den Anlaß zu den Petitionen 
gegeben hat, anzufragen, ob dieſelbe weitere 
Schritte zu thun gedenkt, die die hieſige Handels, 


kammer event. unterſtützen würde, andernfall 


wird letztere ſelbſtſtändig beim Reichs tage im 
Sinne der Petition vorſtellig werden. — Die 
Genehmigung zur Anlage des Bahnhofs dei 


Kleinbahn Thorn-Leibitſch an der Weſtſeite d 


hieſigen Stadibahnhdfs hat die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg noch immer nich 
erteilt. Die Handelskammer hat den Herrn 
Regierungspräſidenten erſucht, die Angelegenheit 
bei der genannten Behörde zu fördern, was 
— Herr Roſenfeld 
berichtet über die Verhandlungen, auf der am 
20. d. M. in Danzig flattgefundenen Sitzung 
des Eiſenbahnrats für die Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg. — 
Dem „Verein zur Wahrung des Getreidehandels 
in Mannheim“ wird Herr Rawitzki beitreten 


und Sorge tragen, daß die Getreidehändler 


unſeres Platzes und der Umgegend ſich möglichſt 


zahlreich dem Verein anſchließen. 


— [Gerichtsſchreiberprüfung.] 
Die in der Zeit vom 17. bis 22. d. Mts. bei 


dem Oberlandesgerichte Marienwerder abgehaltene 


Gerichtsſchreiberprüfung, zu welcher ſich 9 
Anwärter gemeldet hatten, hat u. a. beſtanden: 
Ignatz Labunski aus Thorn. 

E lschwurgericht] In der heutigen Sitzung 
n der erſteren 
hatte fi) die Beſitzertochter Agnes Zwierzynski aus 


Zlotterie wegen wiſſentlichen Meineides zu verant⸗ 


worten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt. Das Urteil lautete auf 2 
Zuchthaus. Gleichzeitig wurde der Angeklagten 
dauernd die Fähigkeit abgeſprochen, als Zeugin oder 
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 

— [Die Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſeſ hielt geſtern Vormittag 11 Uhr bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab, in welcher 
zunächſt eine Ueberſicht über den Rechnungs⸗ 
abſchluß für das Jahr 1894 gegeben wurde. 
Daraus ergiebt ſich für Ende 1894 eine Zahl 
von 2609 männlichen (2726 in 1893) und 
441 weiblichen (319) Mitgliedern. Erkrankungs⸗ 
fälle kamen im verfloſſenen Jahre 1369 (3375) 
vor; die Zahl der Krankheitstage betrug 11907 
(17197), die Zahl der Sterbefälle 29 (29), 
Der Kaſſenbeſtand betrug am Anfang des Jahres 
1261,49 M., die Geſamtbeiträge im Laufe des⸗ 
ſelben 46 508,33 M. und die Summe der 
Einnahmen 63 356,38 M. (55 680,60 M.) 
Von den Ausgaben betrugen die Koſten für 
ärztliche Behandlung 5698,03 M., Arznei uſw. 
6155 M., Krankengelder an Mitglieder 19 865,64 
Mark, an Angehörige 294,10 M., für Behand⸗ 
lung in Anflalten uſw. 5426,65 M., Kapital. 
anlagen 14 658,54 M., Summa der Ausgaben 
59 879,24 M. (54 419,11 M.); der Schluß 
des Rechnungsjahres ergiebt einen Kaſſenbeſtand 
von 3477,14 M. Nach dem Vermögensnachweis 
betrugen Ende 1894 die Aktiva 31 397,26 M., 
die Paſſiva 31 386,91 M. Der Antrag des 
Vorſtandes auf Friſtgewährung für Vorlage der 
Jahresrechnung pro 1894 bis zur nächflen 
Generalverſammlung wurde mit Rückſicht auf 
den großen Umfang der Rechnung genehmigt. 
Der Entwurf von Verhaltungsmaßregeln für 
erkrankte Kaſſenmitglieder, welche Krankengeld 
beziehen, wurde mit einigen vom Vorſtande 
beantragten Abänderungen angenommen. Das 
in der Generalverſammlung vom 22. Ju 
1894 beratene Nachtragsſtatut der Kaſſe wurde 
nochmals durchberaten und ſoll nunmehr nach 
einigen Abänderungen dem Bezirksausſchuß zur 
Genehmigung eingereicht werden. 

— [Die hieſige Loge] beging am 
geſtrigen Tage das Johannisfeſt in ihrem Heim 
in der Baderſtraße. Heute Abend ½6 Uhr 
findet für die Angehörigen der Mitglieder eine 
Dampferfahrt ſtatt. 


— [Die Friedrich⸗ Wilhelm 
Schützenbräderſchafil hält ihr dies, 
jähriges Königsſchießen am 4., 5. und 
6. Juli ab. 


) 


. Maximilian Zwolinski, 2½ M. 8. 


„Mrozowski, 22 J. 


6. Eigenthümerſohn Guſtav Bartz und 


— [Das diesjährige Anrudern 
des hieſigen Ruder vereins! findet am 
nächſten Sonntag und zwar nach Zlotterie ſtatt; 
am Abend folgt ein gemeinſames Abendeſſen 
im Artushof und ein Tanzkeänzchen. 

— [Landwehr Verein.] In Damerau 
findet am 7. Juli das Fahnenweihfeſt des 
dortigen Kriegervereins verbunden mit dem 
diesjährigen Bezirkstage des Kriegerbezirks 
Thorn ſtatt. Indem wir bezüglich der näheren 
Beſtimmungen auf das heutige Inſerat verweiſen, 
bemerken wir, daß ſämtliche Vereine des Bezirks 
eingeladen find. Die von den einzelnen 
Vereinen gewählten Abgeordneten zu dem um 
9½ Uhr Vormittags beginnenden Bezirkstage 
haben bereits beſonders Kenntnis erhalten. 


— [Turnverein] In der letzten 
Verſammlung, die auf dem Turnplatze ſtattfand, 
wurden zunächſt endgiltige Beſchlüſſe über die 
vom 1. Turnkreiſe (Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Regbz. Bromberg) gemeinſam aufzuſtellenden 
Vertreter zum Deutſchen Turntage in Eßlingen 
gefaßt. Sodann wurde nach Erledigung innerer 
Angelegenheiten beſchloſſen, die Turnſpiele, die 
bisher Sonntags Nachmittag auf dem Turnplage 
veranftaltet wurden, auf die Morgenftunden zu 
verlegen, da der großen Hitze wegen der Beſuch 
in der letzten Zeit zu wünſchen übrig ließ, ein 
Verlegen auf die ſpäten Nachmittagſtunden aber 
den gewünſchten Erfolg nicht haben würde. 
Somit finden vom nächſten Sonntag ab die 
Turn- und Volksſpiele bis auf weiteres jeden 
Sonntag von 7—9 Uhr Vormittags ſtatt. Im 
Anſchluß daran möchten wir unſere Turner 
und Bürger, denen an ihrem körperlichen Wohle 
etwas gelegen iſt, bitten, ſich enger an den 
Verein zu ſchließen und auch mit der That ſich 
an ſeinen Beſtrebungen zu beteiligen. Denn 
gerade jetzt, wo es uns vergönnt iſt, in freier 
Natur dem Turnen obzuliegen, wird das Haupt⸗ 
gewicht auf die volkstümlichen Uebungen gelegt, 
auf die Uebungen, welche dem Körper am 
meiſten zuſagen, die jeder auch ohne turneriſche 
Vorbildung ausführen kann. Springen, Laufen, 
Klettern u. ſ. w. iſt ja etwas, was jeder kann, 
und das iſt das Programm unſeres Turnens 
im Sommer. Unter den weiteren Beſchlüſſen 
iſt noch beſonders hervorzuheben die Veran⸗ 
ſtaltung einer ganztägigen Turnfahrt der 
Zöglings⸗Abteilung nach Culmſee, die im Juli 
ftatıfinden ſoll. Geplant find daſelbſt allgemeine 
Turn⸗ und Volksſpiele im Verein mit der 
dortigen Jugend. Die Teilnahme an dieſer 
Turnfahrt ſcheint eine allgemeine werden zu 
wollen, wie das aus der freudigen Erregung, 
die ſich geſtern dei Verkündigung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes unter den Zöglingen kundgab, zu 
ſchließen iſt. An dieſer Stelle möchten wir die 
Herren Lehrmeiſter bitten, die Möglichkeit zur 
Teilnahme ihren unterſtellten Zöglingen zu ge⸗ 
währen. Für eine gewiſſenhafte und liebevolle 
Beaufſichtigung bürgen die Namen der Ber- 
anſtalter dieſer Turnfahrt. 

— [Der Bazar, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag vom Katholiſchen Frauenverein zur 
Unterſtützung der Armen im Viktoriatheater 
ftattfand, war nicht nur außerordentlich reich 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis 22. Juni 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
I. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 
Sawicki. 2. Eine Tochter dem Sergeanten 
im Fuß⸗Artigerie⸗Regiment Nr, 15 Julius 
Gerth. 3. Ein Sohn dem Eigenthümer 
Michael Panknin. 4. Ein Sohn dem Arbeiter 
Johann Cetkowski. 5. Ein Sohn dem 
Arbeiter Friedrich Roiſch. 6. Ein Sohn 
dem Arbeiter Hermann Krauſe. 7. Ein 
Sohn dem Friſeur Julius Sommerfeldt. 
8. Eine Tochter dem Schiffer Eduard 
Schroeder. 9. Ein Sohn dem Schneider 
Martin Imber. 10. Eine Tochter dem 
Arbeiter Matthäus Jagielsk. 11. Eine 
Tochter dem Aufſeher Joſeph Kurzynski 
12. Eine Tochter dem Stellmacher Johannes 
Pawlik. 13. Eine Tochter dem Weichen⸗ 
ſteller Karl Schroeter. 14. Ein Sohn dem 
Arbeiter Albert Briſchkowski. 15 Eine 


Tochter dem Droſchkenbeſitzer Emanuel 
Häusler. 16. Ein Sohn dem Arbeiter — 
ranz Lietz. 17. Eine Tochter dem 


3 


arouſſelbeſitzer Hermann Stenzel. 
b. als geſtorben: 

1. Kaufmann Louis Borchardt, 81 J. 
2. Wagenmeiſter Wilhelm Umlauf, 42 J. 
3. Sattlermeiſter Karl Schliebener, 64 J. 
4. Frieda Ella Gerth, 4 T. 5. Hospitalitin 
Julie Thiel. 76 J. 6. Arbeiterfrau 
Marianna Lewicki, geb. Kwiatkowski, 10 3 
elix 
Ryſiewski, 1 M. 9 Bauunternehmer Joſeph 
Köhler, 43 J. 10. Arbeiter Matthias 
Kucharski, 58¼ J. 11. Büchſenmacher 
Auguſt Lechner, 72 J. 12. Sergeant im 
Infanterie-Regiment Nr. 61 Wladislaus“ 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Georg Cohn und Martha 
Cohn. 2. Arbeiter Ernſt Kluge und Julianna 
Sehmrau. 3. Poſtillon Franz Wolowski 
und Marcella Hierſchka. 4. Poſtaſſiſtent 
Johannes Repp und Clara Oſtermann 
5. Lehrer Robert Hecht und Elma Langner. 


N] 


zu 


auline Broecker. 
d. ehelich find verbunden: 
Maſchiniſt Miecislaus Flend mit Angela 
Zdanowicz. 


ee | S. LANDSBERGER, | 


50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht, Bäckerfir. I, p. 


E Künſtliche Zühne. 24 
as? 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 


beſchickt worden, ſondern auch zahlreiche Beſucher 
hatten ſich eingefunden und ſprachen den Ver⸗ 
kaufstiſchen, hinter denen anmutige Verkäufer⸗ 
innen ihres Amtes walteten, lebhaft zu. Der 
Reinertrag des Bazars war deshalb auch ein ſehr 
erfreulich hoher und betrug gegen 800 Mk. 
[Das Konzert der Thorner 
Liedertafel] am vergangenen Sonnabend 
im Garten des Schützenhauſes war recht gut 
beſucht. Die dargebotenen Geſangs vorträge 
wurden recht beifällig aufgnommen, beſonders 
gefiel das Doppelquartett „Des Ritters Abſchied“, 
auch die Inſtrumentalmuſik, ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regt. v. Borcke, wurde in an⸗ 
gemeſſener Weiſe zum Vortrag gebracht. 

[Das hannoverſche Waldhorn⸗ 
Quartett,] beſtehend aus den Herren 
Richter, Klöpfel, Ehrhardt, und Unger vom 
Hoftheater in Hannover veranſtaltet morgen 
Abend im Tivoli (bei ungünſtiger Witterung 
im Artushofſaal) ein Konzert. Die Vorträge 
des Quartetts zeichnen ſich, wie die „M. Z.“ 
ſchreibt, in erſter Linie durch ganz reine 
Intonation und ſicheren Tonanſatz aus, was 
beſonders im pp. ſehr wirkungvoll zur Geltung 
kam; auch über die techniſche Beherrſchung der 
Inſtumente läßt ſich nur Lobens wertes jagen. 
Der Piſton⸗Virtuoſe, Herr Rammelt, iſt 
ebenfalls ein wahrhafter Künſtler auf ſeinem 
Inſtrument, er verfügt über große Weichheit 
des Tones und überwindet ſpielend die mancher⸗ 
lei Paſſagen und Figuren. 


— [Victoria⸗Theater.] Die geſtrige 
Aufführung des „Othello“ war trotz vieler 
anderer ſonntäglicher Vergnügungen verhältnis⸗ 
mäßig gut beſucht, und alle Beſucher waren 
hoch befriedigt von der Vorſtellung. „Othello“ 
muß wohl eine Hauptrolle Herrn Hartmanns 
ſein, denn die überaus naturwahre Darſtellung 
des liebenden u. des eiferſüchtigen Mohren von 
Venedig erſchütterte das Publikum und veran 
laßte es zu rauſchendem Beifall. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel ließ tüchtiges Einſtudieren ſehen. 
Vielleicht wäre es angebracht geweſen, wenn 
bei der Szene von der Ermordung Desdemonas 
und dem Selbſtmorde des Othello das auf 
der Bühne befindliche Publikum etwas mehr 
Teilnahme gezeigt hätte — andererſeis kann 
man aber auch annehmen, daß der Schrecken 
die Leute zu Bildſäulen machen muß! Beifall 
zeichnete neben Herrn H. auch das Spiel des 
Herrn Eckerts Jago und Frau Direktor Berthold⸗ 
Desdemona aus. Shakespeares „Othello“ 
ſtellt an die Aufmerkſamkeit des Publikums 
hohe Anforderungen. Die Stimmung der Be⸗ 
ſucher des Theaters wurde daher durch das 
Pauken und Trompeten im Garten während 
der Vorſtellung wirklich nicht gehoben. — 
Morgen Abend geht zum erſten Male Skowronneks 
„Halali“ in Szene. 

— [Radfahrerreiſe.] Ein hieſiger 
Bäckermeiſter fuhr in der Nacht vom Dienstag 
zu Mittwoch um 3 Uhr auf ſeinem Rade von 
hier ab, um den Verbandstag der Bäcker in 
Danzig zu beſuchen, erreichte Danzig im Laufe 
des Vormittags, machte ſämtliche Feſtlichkeiten 
mit, fuhr Vormittag 9 Uhr aus Danzig wieder 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler 00 SE a H 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


Lotterie. 
ir Aechter 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt ‚der beste 


Kaffee Zusatz. 


6. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämlirt Dresden 1894. 


1008 1 Ma, 


— 


D. R.-P. 


Aachen. 


Wohnung, 


den billigen Preiſen 4 


Heiligegeiſtſtraße 12. zu vermieten 


11 Loose für 10 Mark, 
28 Loose für 25 Mark, 


20000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


| Aachener Badeofen 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung ev. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp. bei II. Nitz. 

1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Ein möbliertes Zimmer 
Junkerſtr. 7, 2 Trp. 


ab und erreichte um 11½ Uhr Marienburg, 
wo er das Schloß in Augenſchein nahm und 
Nachmittags 3 Uhr wiederum ſein Rad beſtieg, 
um noch zur rechten Zeit in Thorn zu ſein 
und ſeinen Kunden für Sonnabend das Weiß⸗ 
brod backen zu können. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. f 


— [Gefunden] ein Mündungsdeckel auf 


ein Infanteriegewehr Nr. 73, ein Schlüſſel in 
der Breiteſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,45 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Kaiſerliches Honorar. Das 
ärztliche Honorar des Profeſſors Leyden für die 
Behandlung des verſtorbenen Kaiſers Alexander 
III. von Rußland in Livadia betrug fünfzig 
Tauſend Rubel. Geheimrat Leyden kommt am 
Dienstag nach Berlin zurück und wird am 
Mittwoch ſeine Vorleſungen und ſeine Privat⸗ 
praxis wieder aufnehmen. 


Während eines ſchweren 
Gewitters wurde in Budapeſt der Arbeiter 
Schwarzenberg, welcher ſich gerade raſieren ließ, 
vom Blitze getötet. Der betreffende Barbier 
wurde ſchwer verwundet. 


Durch Wolkenbrüche ſind in Weſt⸗ 
böhmen die Ortſchaften Beſtowitz, Saweſtin, 
Brzeznitz überſchwemmt und gänzlich vom 
Verkehr abgeſchnitten. Einige Häuſer ſollen 
eingeſtürzt ſein. In Hrasno ſind angeblich drei 
Häuſer weggeſchwemmt. Eine Anzahl Menſchen 
ſoll umgekommen ſein. Auch auf der Strecke 
Nuplitz⸗Sorau hat ein Wolkenbruch großen 
Schaden angerichtet. 


Wiesbaden. Dem Wiesbadener Augufta- 
Victoria⸗Stift — ein Frauenheim — iſt eine Lotterie 
genehmigt worden, deren Reinerträgnis dieſer Anſtalt 
zufließt. Die Lotterie enthält die anſehnliche Zahl 
von 5047 Gewinnen insgeſamtwert 90 000 Mark, 
darunter Haupttreffer von 20 000 und 10 000 Mark. 
Bereits am 1. Juli findet die Ziehung ſtatt! 


— — — ——— ENTE 


Holztransport auf der Weichjel 

am 22. Juni. 

Sachſenhaus und Rofiner durch Roſiner 2 Traften 
592 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber 572 
Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 1145 Eichen⸗Plan⸗ 
gons; L. Goldhaber durch 95 Lien 3 Traften 1641 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1594 Kiefern 
Sleeper, 620 Kiefern- einfache Schwellen, 16 Eichen⸗ 
Plangons, 6 Eichen ⸗Kantholz, 119 Eichen -Rundſchwellen, 
18 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 590 Stäbe, 
2870 Rundelſen, 53 Rundbirken, 57 Rundrüſtern. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Juni. 
v Portatius u Grotn⸗ 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 38,25 „ —.— 
Juni r 8 bi Zara 


7. 
| Lune 


Oscar Drawert. 


Anker-Oicho 


Anker - Cichor len 


nahrhaft. | 
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Anker - Cichorien is 


4 Zim. nebſt Zub. von fofort zu verm. f 
Bu aft be K. Seal. Schillerstraße Verfider- Lebens-, Kapital- und e 
potter, an en J, 4% Nentenverſicherungs⸗Geſellſchaft kr; 
Gärtchen, zu verm Strobandſtr. 19. policen. auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der "Mark. N 


Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch 
F.A.Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 99. 


— — ———— — 
Nur noch wenige Tage! Da bereits 1. Juli Ziehung der 


Wiesbadener Angusta-Ticloria-Loose A1 Mk. 


20,000 MI. 


oose à 1 Mk. empfehlen Lu 
Berlin, Schlossplatz, und hier bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, und 


anregend. 


Alleinige Fabrikanten: 8 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau. 


Allgemeine Renten-Anfalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Heorganifirt 1855. 


3 Kgl. Württ. Staatsregierung. s 
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein 
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 
ſchon nach drei Jabren Dividende (zur Zeit 300% der einfachen Prämie) erhält. 

Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 2 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
5 urn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


Nie Börſen⸗Depeſche 


erlin, 24. Juni. 


Fonds: ruhig. 22.6.95. 
Ruſſtſche Bau knoten 19,85 219,75 
Warſchau 8 Tage . « 219,35] 219,20 
Preuß. 3% Conſolsss 99,70] 99,70 
Preuß. 315 % Conſols 104,25] 104,20 
Preuß. 4% Conſels . 103,40 103,40 
Deutſche Reichsanl. 3: .. 99,60 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,30 104,50 
Polniſche 4 4½% . 68,75 68,60 

do. iquid. Pfandbriefe 68,20] 68,10 

Weſtpr. Pfanbbr, N! neul. II. 101,10] 101,10 

Diekonto- Comm. Anthelle . 222,40 223,00 

Oeſßerr. Banknoten 168,50] 168,45 

Weizen: Juni 151,50 149,00 

Septbr 154,25] 151,75 

Loco in Nemw-Port 75¼ 75% 

Roggen: loco 130,00] 130,00 

Juni 128,25] 127,00 

Juli 128,50] 127,25 

Septbr 133,25] 131,25 

Safer: Juni 128,25] 128,50 

{ ept. 126,50] 125,00 

Rüböl: Juni 45,50 45,70 

ktbr. 45,50 45,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 

do. mit 70 M. do. 38,90] 38,70 

Juni 70er 41,80] 41,50 

Septbr. 70er 42,60] 42,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ pét. —,—| 102,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats- Anl. 3½%, für andere 40% 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 23 Juni. In Kuttenberg kam es 
bei einem zu Ehren der amerikaniſchen Czechen 
vom Stadtrat arrangirten Feſte zu derartigen 
antiöſterreichiſchen Demonſtrationen, daß der 
Regierungs vertreter weitere Reden verbot. 
Die Gendarmerie mußte die Auflöſung der 
Verſammlung, zu welcher die Feſtteilnehmer 
fi vereinigt Hatten, vornehmen. 

Paris, 23. Juni. Der Minifter des 
Innern erließ den Befehl, daß alle Dienſt⸗ 
männer und Kellner, welche auf den Bahnhöfen 
Frankreichs angeſtellt ſind, franzöſiſcher Natio⸗ 
nalität ſein müſſen, alle Fremden ſind ſofort 


zu erſetzen. 

Sofia, 22. Juni. Wie die hieſigen 
Blätter melden, wurde die Regierung von 
Petersburg aus dahin verſtändigt, daß der Zar 
die bulgariſche Deputation nicht empfangen 


werde. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Nehmen Sie keine ſchädlichen 


ſogenaunten Schönheitsmittel, ſondern beachten 
Sie den Rat erfahrener Aerzte: “+ a 
Thorn, 29. März 1895. Teile Ihnen hierdurch 
ergebenſt mit, daß die Patent⸗Myrrholin⸗Seife in 
meiner Familie Verwendung gefunden und ſich, ſoweit 
dies nach ſo kurzen Verſuchen zu beurteilen möglich 
iſt, als hygieniſche Toilettſeife zu be⸗ 
währen ſcheint. Dr. Winſelmann, San.⸗Rath. 
„Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als Spezial⸗ 
ſeife für die Pflege der Haut unübertroffen und einzig 
in ihrer Art, iſt à 50 Pfg. in allen guten Droguen⸗ 
und Parfümeriegeſchäften ſowie in den Apotheken er⸗ 
hältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592 


tragen. 
10,000 Mark 


Werth. 
Nur noch geringer 
Loosvorrath., 


Haupt- 
Mark, treffer 


| Hanpigeninn 10.000 Mk. u. . v. 


Müller & Co., Bankgeschäft, 


ist der beste Kaffee - Zusatz. 


Anker - Cichorien ist löslich. 


Anker - Cichorien ist bekömmlich. Anker - Cichorien ist ergiebig. 
Anker - Cichorien ist mild - bitter. Anker - Cichorien ist trocken. 
Anker - Cichorien ist würzig. | Anker - Cichorlen ist körnig. 


Anker - Cichorien ist kräftig 


Durch Geburt eines 
prächtigen Jungen 
wurden hocherfreut 


Berlin, 20. Juni 1895. 


Wilhelm Wolff 
und Frau Hedwig, geb. Goldschmidt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 26. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. a eines unbeſoldeten 
Stadtraths an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Stadtrath Engelhardt. 

2. Betr. Bewilligung der Koſten zu den 
Vorarbeiten für die Verbindung des 
Schlachthauſes mit der Eiſenbahn. 

3. Betr. die Wahl des Monteur Julius 
Schwahn zum Maſchiniſten der Klär⸗ 
anſtalt. 

4. Betr. desgleichen des Schmiedemeiſters 
Anton Zubkowski zum Spritzenmeiſter 
bei der Ziegeleiſpritze. 


5. Betr. einen Nachtragsvertrag mit der 


Königlichen Fortification bezüglich der 
Erbauung der Thonrohr⸗Straßen⸗ 
ſinkkaſten⸗Leitung vor der Bromberger 
Thor⸗Wache. 

6. Betr. Bewilligung der Koſten zur 
Inſtandſetzung des Spritzenhauſes. 

7. Betr. die anderweite Benennung der 
„Mocker⸗Chauſſee“ Straße. 

8. Betr. Uebernahme der Koſten für die 
Zurückrückung der Mauer des Sztuczko⸗ 
ſchen Grundſtücks in der Coppernikus⸗ 

e ſtraße auf die Kämmerei⸗Kaſſe. 

9. Betr. den Finalabſchluß der Gas⸗ 
anſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 1894/95. 

. Betr. Ermäßigung der Kanalabgaben 
für diejenigen Gebäude, welche keine 
Fäkalien in den Kanal abführen dürfen. 

Betr. das Protokoll über die am 
29. Mai d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion (Kämmerei⸗Haupt⸗ und. Neben: 
Kaſſen). 

. Betr. desgl. über die am 29. Mai d. J. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädt. Gas- und Waſſerwerke. 

. Betr. Herabſetzung des Zinsfußes für 
die auf ſtädtiſchen Grundſtücken ruhenden 
Darlehns⸗ Hypotheken der Stadt. 

. Betr. den Entwurf einer Gemeinde- 
ſteuer⸗Ordnung für die Stadtgemeinde 
Thorn. 

. Betr. die Verwendung der im ver 
floſſenen Etatsjahre eingegangenen 
Sühnegelder. 

. Betr. Gewährung einer Remuneration 


für geleiſtete Ueberſtunden bei der 


Sparkaſſe. 


dSeer Feuerſozietäts Deputation 
ve eſchiedenen Mitglieder. 
lehwe.) 


Coppernikus-⸗Verein als Beihülfe zur 
Herausgabe des 2. Theiles des Siegel 
werkes. 

. Betr. den Betriebsbericht der ſtädt. 
Gasanſtalt für den Monat April 1895 

. Betr, Bewilligung von 150 Mk. zum 
Ankauf von Straßenbaugeräthen. 

„ Betr. die Engagierung des Heizers bei 
der ſtädtiſchen Ziegelei Seitens der 
ſtädtiſchen Verwaltung. 

. Betr. Bewilligung 125 400 Mk. zur 
Beſchaffung von Vorhängen für die 
8 Fenſter des Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaales. 

Betr. die Abrechnung der Koſten des 

Janitzen.Feſtes. 

Betr. die Heſſelbein'ſche Nachlaßſache. 

. Betr. Bewilligung von 820 Mk. Ein⸗ 
richtungs⸗ und Ausſtattungs⸗Koſten für 
eine neue Klaſſe der Knaben⸗Mittelſchule. 

. Betr. die Penſionirung der Lehrerin 
Beſch und Feſtſetzung des Ruhegehalts. 

. Betr. Bewilligung von 23,52 Mk. zur 
Deckung der Gebäudeſteuer für die 
Bromberger⸗Vorſtadtſchule 

. Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe 
ro 1. April 1894/5. 
etr. den Finalabſchl uß der ämmerei» 

kaſſe pro 1. April 1894/95 und die 

Nachweiſung der gegen den Etat dieſer 

Kaſſe pro 1894/95 entſtandenen Weber: 

ſchreitungen. 

Betr. den Finalabſchluß und die Ueber⸗ 

ſicht über den Geſchäftsbetrieb und die 

Reſultate der ſtädt rn für das 

Rechnungsjahr 1894 

Betr. Einrichtung der Waſſerleitung und 

Kanaliſation im Rathauſe, höheren ⸗ und 

Bürgertöchterſchule, Knaben : Bürger⸗ 

ſchule, Mädchen⸗Elementarſchule, Knaben ⸗ 

Elementarſchule und Bromberger⸗Vor · 

ſtadtſchule. 

Betr. die Inſtandſetzung der Bender⸗ 

ſtraße durch Pflaſterung und Bereit⸗ 

ſtellung der Koſten hierzu. 

Betr. eine Gtatsüberfchreitung bei 

Tit. VI pos. 9a des Kämmerei⸗Etats 

(Beſoldung der Löſchmannſchaften) und 


do 
» 


30. 


31 


7 


32. 


33. 


Bewilligung weiterer Mittel bei dieſer 


Poſition. 
Betr. Theilnahme an dem 7. Juli d. J. 
in Poſen ſtattfindenden II. Provinzial⸗ 
Feuerwehrtage. 
Thorn, den 22 Juni 1895. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten- Berfommlung. 

(gez.) Boethke. 


Schneidemühler Pferde-Lotterie, 


Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6 Juli er. Looſe a M. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie; Hauptgewinn: 
M. 20,000. Ziehung am 1. Juli er.; Looſe 
aM 1, 10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


34. 


Betr. Ergänzungswahlen für zwei aus 
aus⸗ 
(Kriewes und 


. Betr. Bewilligung von 100 Mk. an den 


Ausverkauf 


SONNEN- und 
Regen⸗Schirmen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Umzuges nach 


Vrücken⸗ und Breitenſtraßen⸗ Ecke. 
| Breit" 37, Thorner Schirmfabrik B 


Gewerbeschule Tür Mädchen L. Basilius, 


Oeffentl. Schlußprüfung photographiſches Atelier, 
des 21. ES: 8 en le Mauerſtraße 22. 
er 5 1 5 g. pre 30. Juni. — Auch Sonntags geöffnet. — 
Vormittag 11 Uhr. 
Neuer Kurſus (22.) beginnt 
Dienſtag, den 30. Juli 1895 


. 


wegen 


mx Geschäfts- 
und endet ultimo Dezember er. 6 
Anmeldungen . 1 8 250 Briefbogen, 
Julius Ehrlich arks 
Baderſtr. 2. Gerderſtr. 35, J. Quart- Format. 


glatt, liniirt oder earrirt. 
B. S. Papiere. 


nur Mk. 1,50. 


Dienftag, den 25. 
Vormittags 10 — 
werde ich vor der . im Königl. 
ech 
Kleiderſchränke, 1 Küchen⸗ 
767825 1 Schreibpult, 1 Bett- 
geſtellmit Matratze, 2 Spiegel, 
mehrere Stühle und Küchen⸗ 
geſchirr pp., ſowie einige 
Poſten Kurzwaaren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Se verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Bauſtelle, Thalſtraße, 
zu he Zu erfragen bei 
Kleinowski, —. 21: 


E 9000 Mark, 3 


mier ſicher, zum 1. Juli er. od. ſpäter 
11. cediren geſucht. Gefl Offerten unter 
NM. 9000 in die Exped d. For erbeten. 


5000 ? 


auf ſichere Hypothek zu ee 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hh pothekencapital 


4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
offerirt 


Oeffentliche ireimilipt Verstei STEINE, 


Thy, Justus Wallis. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich 
Sommerſtoſſe zu Anzügen, 
Valetots und Veinkleidern 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Reſte Stoffe ganz beſonders billig. 
Arnold Danziger. 


Strebel-Tinte, & 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Wo? Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 
is, ae En nn 


| Wer 
„us „Tapelen 


viel Geld ersparen Will, OR 


der bestelle die 
neuesten Muster 


Ostdeutschen Tapeton-Fabrik 
Gustav Schleising, Bromberg. 


Dieselben übertreffen an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 


Vietoria Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im 
Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen, 


Max Pünchera. 
Ein altes, aber gut erhaltenes 
Zweirad 


wird zu kauf. geſucht. Off. unt. Zweirad 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut erhaltener 


4Arbeitswagen 


ſteht billig zum Verkauf. 
Hermann Stenzel, Schaubudenplatz. 


LRoloſfal WE 


iſt der Abſatz meiner reizenden Laubfroſch⸗ 
häuschen mit ſelbſtthätigen Fliegenfänger St. 
2.50; incl. Laubfroſch u Packg. 3.50. Verf, 
geg. Nachn. L. Förster, Zoolog. Hdlg , Chemnitz“ 


„ Jagd-Requisiie 


Seilerwaaren 


Dankſagung. 
Schon ſeit zwei Jahren hatte ich ein Magen⸗ 
leiden, für welches ich ſchon bei zwei Aerzten 
vergebens Hilfe geſucht hatte. Ich mußte 
immer laut aufſtoßen und hatte dabei heftige 
Kopfſchmerzen und Beklemmung über dem 
Magen. Auch der Appetit war ſchlecht. Da 
die Krankheit aller ärztlichen Hilfe Trotz 
bot, ließ ich mich endlich von dem homöo- 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am 
Rhein, Sachſenring g behandeln. Und ſchon 
nach kurzer Zeit beſſerte ſich meine Krankheit. 
Nachdem ich mich jetzt davon überzeugt habe, 
daß meine Geſundheit Stand hält, ſpreche 
ich Herrn Dr Hope meinen innigſten Dank 
aus und empfehle ihn auf das beſte. 
(gez.) Anna Helwig. 
Cappeln b. Grunbach, R.⸗B. Trier. 
1 1 zu ger. 1520 


* 5 find zur Bet 
einige möbl. Wohnungen frei. 


1 großes 2fenſtr. Zimmer, 


zum Comptoir event. Geſchäft ſich eignend, 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. Näheres 


zu verm., gr., gewoivı, Lıvacı, 
Keller paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 


keller. Ging. Maueritroße ©. Kling. 


Sachgemäß fertig eingeſtellte en 
Garnſäcke, Reuſen in Garn, Draht, 
Weidenruthen. Fiſchwitterung, Fang ⸗ 
erfolgt garantire. Fliegennetze für Pferde. 
Hängematten. 

Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 
unterricht b. H. Kadatz Wwe., Mauerſtr. 37,1. 


Salumtl. Schuhmacher-Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
W. Kitowski, Gerſtenſtr. 14. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eise nconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


000 


Briefmarken, "ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. Über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. 8. Zech- 
meyer, ener, Nürnberg Ankf. Tsch. 


3 Dienſtag, den 25. Juni 1895: 
Bei ſchönem Wetter: 


TIVOLI. 


Bei ungünſtiger Witterung: 


ARTUSHOF- SAAL. 
Großes 


Waldhorn-Ouartett-Concert 


ausgeführt von den Königlichen Kammermuſikern 
Herren Richter, Klöpfel, Ehrhardt, Unger vom Königl. Hoftheater in 
Hannover unter Mitwirkung des berühmten Piſton Virtuoſen 
Herrn Richter, Herzogl. Kammermuſiker der Hofkapelle in Braunſchweig. 


Entree 60 Pfg. Anfang 8 Uhr. 
Karten a 50 ie. bei Herrn Duszynski und im Artushof. 


Zum Ausſchank gelangt in „Tivoli“ das beliebte 


Vorverkauf: 


„Pschorrbräu“. 


Ne HOTICODDEFNIKUS Ne 


Coppernikusſtr. 20, 
empfiehlt ſeinen kräftigen Mittagstiſch. 
Kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 
Königsberger Bier vom Faß. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
. Stille. 


Berliner Buhkäsmen, 
100 Stück 3,20 Mk. bei 
A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27. 
Fur Thorn und Umgegend ſuchen wir 
einen bei Colonialwagren⸗, Drogen: ꝛc. 
Geſchäften gut eingeführten, rührigen 


Vertreter 


für den Verkauf eines Conſum⸗Artikels unter 
günſtigen Bedingungen. Offerten unter 
M. 850 an die Annoncen⸗Exvpedition von 
Herm. Wülker, Bremen, erbeten. 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn. 


Suche Jinmerleule 


von ſofort. C. Lange, Schönſee Wpr. 
Lehrling verlangen ſofort Gebr. Jacobsohn. 


1 Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei 
Goldarbeiter Loewenson. 


chnitter, ER 
Männer, Frauen und Mädchen erhalten 
Arbeit bei gutem Verdienſt von jetzt bis 
zum Spaten durch 
. Makowski, Seglerſtraße 6 6. 


Ein füchtiger Hausdiener 
kann ſich melden. 
Smolinski’s Hötel. 


Für Buchführung und Caſſa wird 


eine Dame, 


der polniſchen i ade, bei 

beſch. Anſpr. geſ. Meld. J. 10 Exp. d. Bl. 
Geſucht gute 

BEE Taillen:- Arbeiterinnen Tag 

fofort, auch junge Mädchen zum Lernen w. u. 

günſt. Bed. angen. H. Stefanska, Gerberſtr. 18. 


Ein junges fath. Madden 


ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau, 
womöglich in einem Hotel. Offerten unter 
„Stütze“ in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 
Eine gute perfecte Köchin 
weiſt nach Micthsfran Rose, Coppernikusſtr. 19. 


l ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit per ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
wird für die Morgen⸗ 
Zum . Juli ſtunden von 77 Uhr 
ab eine ordentliche, ſehr ſaubere, in der 
1 wohnende Frau oder Mädchen 


Aufwartung geſucht, 

eldungen werden nur Nachmittags ent · 

gegengenommen, Mauerſtraße 33. 1 Treppe. 

1 Laden mit Wohnung 

vermiethet J. Murzynski. 
Eine Keller⸗Reſtauration 

iſt ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 28. 


Eine ſchöne Wohnung, 


II. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche ꝛc., iſt vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazurklewiez. 


1 Parterre⸗Wohnung 


4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, mit 
und ohne Pferdeſtall iſt Brüctenſtr. 20 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 
1. Etage Brücenfr. 28 v. 1./10. zu v. Fr. Scheele, 


2 Zimmer u. Küche, zu vermiet 
4, Klage, 4 16. Zu ern. a 


Cine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. fof. zu 
vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern 
mit reichlichem Zubehör vom 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres im . 


Rathskeller. 


Druck der Buchdruckerei Thorner ffdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Vietoria⸗ Theater 
HORN 
(Direction Fr. Berthold). 
Dienftag, den 25. Juni 1895: 
Gaſtſpiel des erſten Helden u. Lieb⸗ 


habers Herrn Robert Hartmann 


vom Stadttheater in Stettin. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Skowronek. 


Mittwoch, den 26. Juni 1895: 
Die Waise von Lowood. 
Die Direction. 


Vakerländ. Frauen⸗Verein. 


Das 


Jommerfeſt 


findet 
Mittwoch, den 26. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr 


Ziegelei -Park 


ſtatt. 

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des 

Königl. Muſikdirigenten Herrn Riek. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. Die uns freundlichſt 
zugedachten Gaben bitten wir am 26. Juni 
zu Frau Adolph, Frau L. Dauben, Frau 
S. Goldschmidt, Frau C. Kittler oder auch 
von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtau⸗ 

rant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Lina Dauben. 
$ophie Goldschmidt. Ida Houtermans. 
Clara Kittler. Henriette Lindau. 
Phyllis von Reitzenstein. Charlotte Warda. 

Die Straßenbahn ſtellt von 3 Uhr ab 
Extrawagen. 


Am 7. Juli d. J. findet in Dameran 


FTahnenweihfeſt 


des dortigen Kriegervereins ftatt, verbunden 
mit dem diesjährigen 


Bear desKriegerbezirks Thorn. 


Fahrt dorthin findet zu Wagen ſtatt, 
der 0 beträgt pro Perſon 1,50 Mk. 
Zahlreiche Betheiligung iſt dringend er ⸗ 
wünſcht. Wegen Beſchaffung der Wagen 
iſt die Theilnahme möglichſt bald beim 
Kameraden Becker, Koppernikusſtr. 26, an- 
zumelden. Zeit und Ort der 1 wird 
in der Hauptverſammlung am 4. Jnli ber 
kannt gemacht werden. 

Das Gedeck beim Feſteſſen koſtet 1,50 
Mark (ohne Weinzwang). 
Der Vorſtand. 


Auna Deutscher seiner 


(Ortsgruppe Thorn). 


Mittwoch, den 26 Juni er, 
Abends 8 Uhr 
im Garten des „Elyſtums“: 
Yaupt-Vrrnmmbeug, 
Tagedordnn 
a. Aufruf zur Errichtung eines Denkmals 
Daniel Teutſch. 
b. Mittheilungen aus dem Mais und Juni ; 
Heft des Vereins⸗Organs. 
o. Berathung über das Sommerfeſt. 
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 


Der Vorſtand. 
Hans- und Grundbesitzer- Verein, 


Verſammlung 
im kleinen 5 des Schützenhauſes. 
Mittwoch, den 26. Juni er., 
Abende 8 weg 
e 8 or du 
Koſten = N babe 


das 


1. Betreten an: 
ſchlüſſe. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 
Tad. 2 mbl. Zim. b. I. Nprilz b. Nlofterſtr. 20, p. 
2 möbl. Zimmer zu verm., auf Wunſch auch 
jedes m. beſond. Ging, Eliſabethſtr. 14, II. 
frdl. Wohnung mit Waſſerleitung und 
1 Cloſet v. 8 v. Baderſtr. 5. 
Daf. a. v. 1. Juli ein g. möbl. Zim, J. b. 


